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Mit 1. Jänner
beginnt ein neues Abonnement auf die

„Klilmchrr Zeitung."
D i e P r ä n u in e r a t i o n « « B e d i n g u n g e n

b le iben u n v e r ä n d e r t und betragen:
O a n z j ä h r i g :

Mit Post unter Schleifen l5 st. — kr.
Für Laidach ins Haus zugestellt . . . 12 « — „
Im Comptoir abgeholt 11 „ — «

H a l b j ä h r i g :
Mit Post unter Schleifen ? st. 50 kr.
Für Laibach ins Haus zugestellt. . . K „ — «
Iul Comptoir abgeholt 5 „ 50 „

D M " Pie Präuumerations. Veträge Wolleu v»rt«frei
zugesendet werden.

Laibach im Dezember I88l.
Jg. v. Aleinmanr sc Fed. Damberg.

Amtlicher Theil.
S?. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Alle, hijchster Entschließung vom 13. Dezember d. I .
oem mit dem Titel und Charakter einrs Oberrechnungs-
tathes bekleideten RechnungSrathe und Leiter der Rech.
nungsexposilur bei dcul Centrallaxainte in Wien Ludwig
M e e r w a l d anläselich der von chm auftesuchten Ver-
ehung in den bleibenden Ruhestand m Anerkennung
ell,er oieljährigen treuen und ersprießlichen Dienst-
leistung das Rttterlreuz drs Franz «Joseph. Ordens
llllergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s s e .
Das k. l. «andes^ericht Wien a!« Pressgcricht hnt nuf

llntrag der l. l. Slalltsauwaltschast erkannt, dass der Inhalt des
,N Nr. 50 der Zeitschrift „Vorwärts" ddto. 16. Dezember 1881
Mer der Aufschrist „Das sociale Moment einer Katastrophe"
:nthaltenen Aufsaßcs in der Stelle von „Die tzochwcise —"
l»i« ^— zu beklagen" das Vergehen nach 8 300 St. G, begründe,
llnd hat nach ^ 48^ St. P. O. das Verbot der Weitcruerlircitung
biejet Druäschrist ausgesprochen.

Das l. t. Lanocsgericht Wien als Pressgericht hat auf
llntrag der t. l. Staatsanwaüschast crlannt. dass der Inh»lt des
ln der Zeitschrift „Militär-Zeitung" Nr. 100 vom 1<i. Dezember
l.681 unter dec Äufschnit ^Zur Katastrophe" enthaltenen Ar t i '
tels dao Vergehen nach tz !il)0 St. G. begründe, und Hat nach
3 493 St. P. O, das Verbot der Weilerverbreitung dieser Druck»
slhrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Ka i se r und Ihre k. und

k. Hoheiten der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog
R u d o l f und die durchlauchtigste Kronprinzessin Erz.
Herzogin S t e f a n i e sowie die durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge K a r l L u d w i g , F r a n z F e r -
d i n a n d d'Este und L u d w i g V i c t o r haben
der am 22. d. M . stattgehabten Wohlthätigteitsvorstel-
lung im Vurgtheater beizuwohnen geruht.

Zur Lage.
Nn den Mittelschulen von P r a g wurde am

21. d. M . von den Directoren folgende Statthalterei»
zuschrift verlesen: «Auf Grund der Ergebnisse der
anlässlich der am 15). November von Schülern der
deutschen Slaats-Realschule in Carolmenthal und von
Schülern des böhnnschen Neustädter Gymnasiums in
der Florenzgasse verübten Excesse geführten Unter,
suchung sieht sich der Landesschulrath bezüglich der
Theilnehmer an diesen Excessen Folgendes zu verfügen
veranlasst: Ferdinand Neuern und Karl Rosenberg,
Schüler der deutschen Oberrealschule in Carolinenlhal,
werden von allen Mittelschulen Prags und der Vor-
orte sowie von den Lehrer-Bildungsanstalten Prags
ausgeschlossen. Dle vom ProfessorencouVgium des
böhmischen Neustädter Obergymnasiums strafweise vcr«
fügte Ausschließung der Schüler dieser Anstalt Josef
Dolejal und Gottlieb Slipan von alle» Mittelschulen
Prags und der Vororte sowie von den Lrhrer-Bll»
oungsllnstalten Prags wird bestätigt. — Hlevou wer»
den die Directoren zur Darnach^chtung verständigt,
und wird der Direction gleichzeitig aufgetragen, die
Disciplin an der Anstalt überhaupt mit größter Strenge
zu handhaben und mit alle» Pädagogisch angezeigten
Mitteln dafür zu sorgen, dass dle Schuljugend sich
nur mit dem Studium beschäftige und alles vermeide,
was sie hievon abwenden tonnte, uamenllich aber, dass
die Jugend sorgfältig alle Nationallläls-Streitigkeiten
melde uud, wie sich für Kinder ei»es und desselben
Landes geziemt, sich mit ihren Mitschülern und mil
Schülern anderer Anstalten vertrage. Sollte wider
Erwarten ei»e freundliche Belehrung und eine strenge
Verwarnuug nicht zum gewünschten Ziele sühren, so
würde sich der Landesjchulralh veranlasst sehen, salis
Ausschreilungen welcher Art immer stattfinden sollten,

mit aller Strenge vorzugehen. Den Inhalt dieser
Kundmachung hat der Herr Director, insoweit sie die
Schule betrifft, in allen Klassen in Gegenwart des
Klassenlehrers vorzulesen. Prag, 19. Dezember 1tz81.
Gez.: K r a u s m. p."

I n der Sitzung des ungarischen Abgeordneten-
hauses am 23, d. M . wurde der Beucht des ständigen
Finanzausschusses über den Staaisuoranschlag pro
1882, ferner der Bericht über das Gesuch einiger
Mitglieder derGerichlihö'ie, Bezirksgeuchte und Staats,
anwaltschaften wegen Erhöhung des Qüartiera/lors
und schließlich der Bericht über das Gesuch des Pen-
sionsvereiues der ungarischen Schriftsteller betreffs Ge«
Währung eines jährlichen Beitrages prr 200<»fl. vor-
gelegt. Der Piäsideut erklärt, dass diese Berichte in
Druck gelegt uud sodann auf die Tagesordnung ge-
setzt werden. Sodann legte Eugen Pcchy als Referent
des Verwultnngsausschnsses den Bericht über die im
Verwaltungsausschusse verhandelten Agenden der kön.
ungarischen Gendarmerie in den mit dem Iurlsdiciiutis«
rechte versehenen Städten vor. Der Referent ei suchi gleich«
falls um Drncklcquna. des Berichtes und Veilhellung
desselben, Behufs Promulgierung der sauctionierten
Gesetze findet im Laufe dieses Jahres noch eme
Sitzung statt.

Zum Brande des Ringtheaters.
I n drr S i t z u n g des H i l s s c o m i tes am 22, d.

meldete der Vm sitzende, Vic^ Präsident Herr Werchner,
dass Herr Bürgermeister «Siclloclirrter Eduaro Uhl
am 19. d . M . von Sr. Majestät dem Ku l se r in
Audienz empfangen wurde und dass Se. Majestät bei
dieser Gelegenheit d,e Ueberzeugung auszujp,echen g?»
ruhten, dass das Hilsscomile vnn dem besten Willen
beseelt sei. I n der städtische» Kasse sind Spei,den in
der Höhe von 878.192 st. drpun>ert, und b i der
Polizei erliegen 8270 f l . Vcrihellt wurden bis heute
54,2(H ft., u»b zwar 43.347 ft. an das Theattr-
Peisoilule; 9495 ft. an einzelne Parteien; 620 sl. auf
Weihnachtsgeschenke und 75,j f l . an dle Fruerlö'ch-
mannichafl. Vom Execulivcomllc wurden bis jetzt 736
Eingaben erledigt, von welchen sich 98 auf die Ver-
lorguna. von Kindern beziehen. Für die W a i s e n
sowie für jene Personen, die einer bleibenden Unter-
stützung bedürfen, wuiden besondere Bücher angelegt.
Alle Personen, die auf eine Versorgung Anspruch

Feuilleton.

„ D i o s K u r e n " .
Von dem literarischen Jahrbuche des ersten

lUgemcinen Veamtenvereins «Die Dioslureu", wel.
hes sich seit seinem Eulstehen einer immer wachsenden
Beliebtheit erfreut, ist soeben der eilfte Jahrgang er-
chienen. Durch die literarische Bedeutung seines viel»
lestaltigen Inhaltes an und für sich wertvoll, erhält
"'eser Jahrgang der „Dioslureu" noch ein besonderes
Interesse durch eine hohe Festgabe, die er als Zierde
'n seiner Spitze trägt. Es sind dies drei ebenso ge.
"üllMirfe als formvollendete Gedichte aus der Feder
lhrer k. und t. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
"Herzogin M a r i e A n t o i n e t t e . Wir lassen die
'lei reizenden Dichtnngen für sich selbst sprechen:

M e i n G lückwunsch.

goldener R^en Wir eifersüchtia,
^liigr bcthaucn Umhülle, umfnnss«
Ach herrlichstes Herz! Den sengenden Älict,
Ach meide der Kummer, Und wenn du ermüdet
Ach fliehe drr Schmerz. Vom emsiacn Walten.
Aer (jjabrn Fülle Vom Schaffen und Schalten
A> dir lirschicdcn, Der täglichen Pflicht
Aer Sssit Flicdrn. Nach Ruhe dich sehnst
A s Ullnschcs Macht. Und erquickender ttabe,
A r diene der Mlirqcn, T-cmn svrossc und grüne.
A'r dirne drr Mrnd, Und wnr' es in starrenden
^'ch wiene in scli.,cn Winters Mille,
träunirn die Nacht. Für dich der Frühling,
A'd Hai dich zu hcih, Für dich der Herlisl.
ö " sslilhrnd lange Der labe mit Düften
Aklüsst die Sonne. Dir Sinn und Seele,
Ans Noldcne Glück -» Der senle die Goldfrucht
Aann nahe sich leis I n d«men Gchoh.
" l " dunlles Wiilllcin

R ü c k k e h r .

Und hast Du vernommen? Zu mächtig das Sehnen,
O Jubel l O Glück! Zu sclia, das herz —
Der Tag ist gekommen. So leih' Dir die Thräne,
Wir lehren zurück. l ) Freude, vom Schmerz.

Schon winlt uns iu Wollen Und hüll' es in Schleier,
Ein zauberisch Aild. Hu ^oß jst das Glück.
O Himmel aus Erden, O Hrimat! O Heimat!
Du Heimatsgesild l Wir lchren zurück l

V e r g i s S m e i n n i c h t .

Ich wollte sscrn Dir senden Ich >uM', ich lönnte legen
Von hier ein Sträuhchen tlrin, I n diise Vlümchen zart,
Gepflückt uon meinen Händen, I n ĉ>cs einen Segen
Gllnz von Vcrgissnichtmcin. Vou ganz besond'rer Art.

Ich wollt', es könnte sagen,
Wie Dein ich beule hier,
Ich wollt', es lönnte tragen
Mein liebend Herz zu Dir.

Außer dem hohen Namen der Frau Erzherzogin
schmücken das Buch nicht nur die «n der Literatur
bekannten alljährlichen Mitarbeiter, auch zahlreiche neue
Namen uon bestem Klänge, denen wir bisher in diesem
Jahrbuche nicht begegnet sind, wie beispielsweise Jakob
v Falk«', Ferdinand Lotheißen. Karl Nick, Adolf Vekk.
Ludwig H^vesi u. a., weiöt dasselbe auf. Gewiss eme
abermalige erfreuliche Bereicherung des ausgezeichneten
Jahrbuches.

F. W. Hackliinders Ausgewählte Werke. I n 60
zehntägigen Lieferungen m>t je 5 bls 0 Bogen Inhalt
5 25 kr., oder in 20 monatlichen Bänden il 75 kr.
(A. H a r t l e b e n s V e r l a a , in W i e n ) . Es l ie^u
uns die LirfernmM 9 bis 18 von F, W. Huckländerö
Werken in der ausgewähllen Sammlung vor. F. W.
Hackländers U u s g e w ä h l t c W e r l e , welche in dieser
wohlseilen Ausgabe, in W Lieferungen k 25 kr., uud
g s , « ' ' ^ ' ^ in 20 Vmidk,i i». 75 kr. oder in 8 eleg.

Bänden gebunden für zusammen 20 f l . erscheinen, ent-
halten die Meisterwerke des liebenswürdigen Erzäh-
lers, nämlich: „Eugen SliUfried", Roman, 3 Bände;
„Haudel und Wandel". „Meine Lrhr- und Wander-
jahre", 1 Band; „Soldatenleben im Frieden", i V^nd ;
„ Europäisches Sllavrnleben ", Roman , 5 Bände;
„Wachlstuben°Abenteuer", 2 Bände; „Namenlose Ge-
schichten", Roman, 3 Bände- „Der letzte Bombar-
dier", Noman, 3 Bände; „Der Roman meines Le-
bens", Memoiren, 2 Bände. Wenn uon irgend emem
Schriftsteller der Gegenwart überhaupt gesagt werden
kann, er sei der erklärte Liebling der Lesewut, so ist
es F. W. Hacklünder, dessru Hauptwerke nunmehr in
dieser handlichen und bllligeu Ausgabe erscheinen.
Seine kleinen Bilder und Geschichten au« dem burger»
lichen und Soldatenleben, wie seine größeren Rumane
sind iu allen Kreisen der gebildeten Welt eine wohl«
bekannte, willkommene Erscheinung; unnachahmlich ist
sein Humor, der stets erheitert und erfreut, nie ver-
letzt; anheimelnd und fesselnd ist das Gemüth, da«
mit seinen Erzählungen zum Leser spricht. Die vor«
liegende Auswahl der besten Schöpfungen Hackländ,'re
wird hierdurch aus innerer Ueberzeugung und wärm-
stens empfohlen. Es ist wahre Familienlectiire, welche
diese Sammlung zu so wohlfeilem Preise bietet.

Die deutsche Beilagsanstalt in Smitaart hat
soeben einen sehr iulerrs^uten Roman aus der Jeder
des geistreichen Romanciers H. L o r m : ,. E i u S c h a t -
ten a u s v e r g a n g e n e n T a a e n " verlegt, der sich
dcr lobendsteu Kritik in dcr Press? des I n >:nd Aus.
landes erfreut und dcr Lcserwell auch bestens em-
pfohleu werden klniu. da derselbe alle Vorzüge emer
gehaltvollen Leclüre in sich vereinigt.

Dieser m uest̂  Rumau Lorms entwickelt ,n reicher
und wcchselvolle, S? ""lie. die sich theils in W>e,l
und theil» in Unga.n abjplelt, eine von Ansang bi»
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machen, werden aufgefordert werden, ihre Anmeldun-
gen bis zum 15. Jänner 1882 bei dem Executivcomiti
zu machen.

Die Wiener Thealerdirectoren Herren vonBuko«
oics, Fuchs. Steiner und Tewele hatten am 22. d. M .
eine gemeinschaftliche Audienz bei Sr . Majestät dem
K a i s e r . Director von Bukovics hielt folgende An-
sprache: «Eure Majestät! M i t tiefster Ehrfurcht nahen
wir den Stufen des Allerhöchsten Thrones, um die
harte Bedrängnis zu schildern, in die wir durch die
Katastrophe des Ringtheaters gerathen sind. Die Ein«
nahmen sind seit jenem Unglückstage fast auf den
zehnten Theil der früheren gesunken. Die Einstellung
der Nachmittagsvorstellungen entzieht uns an Sonn«
und Feiertagen eine Summe von 800 bis 1400 st.,
und die Commissionsbeschlüsfe vermindern durch Cas-
sierung von Sitzplätzen die Ertragsfähigkeit der respec»
tiven Theater. Allen diesen Ausfällen gegenüber haben
sich die Lasten gesteigert. Es ist nicht abzusehen, wann
sich der Theaterbesuch hinreichend bessern wird, um
unsern Etat aus den Einnahmen decken zu können,
und wir stehen somit möglicherweise vor der traurigen
Nothwendigkeit, nnsere Theater in nicht zu ferner Zeit
schließen zu müssen. Eure Majestät! Es würden durch
diese Mahregel Tausende von Menschen mitten im
Winter brotlos, und nicht allein im persönlichen, son-
dern auch im allgemeinen Interesse erstehen wir Euer
Majestät Schutz und allergnädigste Fürsorge!"

Se. Majestät der K a i s e r nahmen das Memoran-
dum der Director«« entgegen und erörterten in einer
freundlichen Ansprache die Situation der Theater. Er
sehe ein, dass es eine große Calamität für Wien
wäre, wenn die Theater geschloffen würden. Er setze
voraus, dass alle Theater die erforderlichen Vor-
kehrungen zur Sicherung des Publicums treffen wür-
den. Auf die Erwiderung, dass dies bereits geschehen,
bemerkten Se. Majestät, es scheine wirklich eine Panik
im Publicum zu herrschen, Er hoffe aber, dass die-
selbe bald weichen werde. Schließlich versicherte Aller-
höchstderselbe die Directoren, dass Er alles prüfen
und deufelben Seinen Schuh nach Thunlichleit an«
gedeihen lafsen werde.

Die Theaterdirectoren Herr v. V u k o v i c s , Herr
T e w e l e und Herr S t e i n e r wurden sodann von
Sr . Excellenz dem Herrn M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n
empfangen. Die Herren baten Se. Excellenz den Herrn
Minister, ihr Sr . Majestät dem K a i s e r überreichtes
Gesuch zu unterstützen und namentlich die Nachmittags-
vorstellungen Wieder freizugeben. Se. Excellenz der
Herr Minister sagte den Herren seine volle Unter«
stühung zu und stellte auch die Aufhebung des Ver»
votes der Nachmittagsvorstellungen in Aussicht, wenn
von den Directoren sichere Garantien für die Hand»
habuug aller angeordneten Sicherheitsmaßregeln ge-
boten und die Nachmittagsvorstellungen um eine Stunde
früher, die Abendvorstellungen um eine halbe Sllmde
später beginnen würden. Damit würde ein Spielraum
von drei Stunden zwischen zwei Volsttllungen gê
Wonnen werden, in welchem das Theater vollständig
ventiliert und das Gas ausgelöscht werden kann. Was
die den Theatern momentan nöthige Hilfe anbelangt,
so meinte Se. Excellenz, dieselbe müsse in erster Reihe
von der Eommune, in zweiter Neihe vom Lande u»d
erst in dritter Reihe vom Staate angestiebt werden.
Die Directoren der Wiener Privattheatcr werden dem

nach dem Herrn Bürgermeister von Wien ein dies-
bezügliches Gesuch überreichen.

Aus P a r i s wird unter dem 21. d. M . geschrie-
ben: Die gestern in der österreichischen Botschaft uer«
anstaltete Matinee erfüllte vortrefflich ihren doppelten
Zweck: ein Scherstein für die Hinterbliebenen der
beim Wiener Theaterbrande Verunglückten beizutragen
und eine auserlesene Gesellschaft, in der man Ihre
Majestät die Königin Isabella von Spanien und die
Spitzen der Parifer Aristokratie bemerkte, mit einem
reichhaltigen Programme anregend zu unterhalten. Es
genügt, von den Mitwirkenden F r l . Krauß, die Herren
Faure, Got, Coquelin, Fr l . Reichenberg, die Sängerin
Marchesi mit ihrer Gesangschule, den Pianisten Fisch-
hoff, den Violinspieler Hammer zu nennen, denen sich
noch der Schriftsteller Louis Ulbach mit einem geist-
vollen Vortrage über die Eindrücke, die er auf dem
Schriftstellertage in Wien empfangen, beigesellt hatte.
Der Gastgeber Graf Beust führte sich auch wieder
als Compositeur mit einem Violinsolo und einem
Ihrer Majestät der Königin Isabella gewidmeten, von
Herrn von Bertha schwungvoll vorgetragenen Walzer,
den der Verfasser selbst: „Va.186 äe l'^md3,88H(l6ur"
benannt hat, vor. Das Erträgnis dieser Matinee be-
lief sich auf die staatliche Summe von 15,000 Francs.
Eine für denselben edlen Zweck von dem Baron Hirsch
eingeleitete Sammlung hat die Summe von 15,000
Francs eingebracht.

I n der b a i r i s c h e n A b g e o r d n e t e n k a m m e r
kam am 20. d. M . ebenfalls die Sicherheit der Theater
zur Sprache. I n dem hierüber entstandenen Meinungs-
austausche spielte jedoch der Schauplatz des Redetur-
niers, das Landtagshaus, eine Hauptrolle, und der
Minister des Innern, der über das befriedigende Er-
gebnis einer im Hoftheater gehaltenen Besichtigung
berichtete und weitere Vorkehrungen in Aussicht stellte,
erklärte ausdrücklich, dass die Staatsregierung bezüg-
lich des Landtagsgebäudes jede Verantwortlichkeit vu»
sich ablehnen müsse, wenn der beantragte Neubau nicht
bewilligt werde.

Aus Bukarest
wird unterm 21 . Dezember gemeldet: Die Commission
der Kammer wurde heute in Begleitung von zwanzig
Deputierten um halb 12 Uhr vom Könige in feier-
licher Audienz empfangen, um die Antwortsadresse auf
die Thronrede zu überreichen. Der König erwiderte,
dass eine ungestörte Friedensära die allmähliche Ent-
wicklung fördern möge, damit Rumänien in der Reihe
der Staaten auch für die Folge als ein Element der
Ordnung und des Fortschrittes gelte. — I n der heu-
tigen Kammersitzung wurde der Dank des Bürger-
meisters von Wien anlässlich des vom Hause abgesen»
deten Beileidstelegrammes verlesen.

Die Ernennung G. G h i k a s , des gegenwärtigen
Generalsecretärs des auswärtigen Amtes, zum Ge-
sandten in W i e n gilt als bevorstehend. Die Regie-
rung sendete eine Officierscommijsion nach England,
um den Bau der dort bestellten Kriegsschiffe zu über-
wachen.

I n dem gestern abgehaltenen Ministerrathe wurde
die Versetzung Kallimaki Catargius, des gewesenen
Gesandten in Paris, der sich sür seine Absetzung durch
indiscrete Veröffentlichung von diplomatischen Acten

zu Ende spannende Handlung. Die Schicksale der Haupt-
personen fesseln den Leser bis zum Schlüsse und sind
dieselben vollkommen glaubwürdig und lclientziuahr
dargestellt, die auftretenden charakteristisch a/zl'ichlieten
Figuren bilden die reiche Staffage der fast dramatisch
sich gestaltenden Erfindung. Der Stoff dieses Romanes
wäre für die Bühne sehr dankbar zu verwerten. Die
Ausstattung des Buches ist eine sehr splendide.

Johann Nep. Vogts Volkskalendcr für 1882.
38. Jahrgang. Redigiert von August S i l b e r stein.
M i t vielen Illustrationen. Broschiert 35 kr. Wien.
Karl F r o m m e . Als lieben alten Bekannten, den
nach Jahresfrist ebenso frifch und liebenswürdig wieder
zu sehen, jung und alt erfreut ist, begrüßen wir
heuer zum 38. male den alten Vogl'ichen Vollskalen-
der. Er bringt uns unter anderen eine Geschichte:
„ D r e i W e i h n a c h t e n " von Augus t S i l b e r -
stein, die mit ihren originellen Figuren und Scene-
rien in Haus und Natur eine der innig ergreifendsten
in der ganzen deutschen Literatur genannt werden
kann. Neu und originell sind die «Geschichten
aus dem österreichischen S e e l e b e n " von Ma-
rinecapitän H e i n r . L i t t r o w , der als Dichter der
See hervorragt. Und zeitgemäß stellt der trefflich be-
währte F. I - P rosch lo in der Erzählung „ S t e -
f a n s d o m u n d S u l t a n s z e l t " lebhafte Bilder
aus dem von Türken belagerten Wien dar, das bald
den zweihundertjährigen Sieg feiern wird. Namen der
Dichter wie C. M . S a u e r und E. M . V a c a n o
bürgen, dass des ersteren Erzählung ..Nur ein Träu-
mer" und des letzteren „Tochter WallensteinK" span-
«end und vortrefflich sind. I . N e w a l d stellt in
„Schlechtes und echtes Geld" eine merkwürdige Geld-
krife aus der Vergangenheit dar, B. P i c h l e r in
„Berchten und Rangler im Pinzgau" seltsame Sitten-

bilder, und die mit allgemeinem Beifall mifgenom»
mcue „Rundreise in Oesterieich" wird fortgesetzt. Ge.
dichle von Silberstem, Spruchreime von Foglar, Volks-
lieber aus S . Wagners Nachlass, die bilderreichen
Iahresereignisse, die melodische Composition Hellmes-
bergers jun., ein reichhaltiger Anskunfts-Kalender mit
Einschreibblättern sichern schließlich diesem illustrierten
Hausbuch den verdienten Erfolg.

Mercys Tagebuch für Eomptoire, Bureanx,
Kanzleien und Gutsadministrationen für das Jahr 1882,
schmal Folio, gebunden. Dieses bereits aus früheren
Jahren wohl bekannte praktische Handbuch, aus dem
Verlage von H e i n r . M e r c y in Prag. bewährtauch
diesmal in Bezug auf praktische Anlage und vielsei-
tige Verwendbarkeit seinen wohlverdienten Ruf. Für
die täglichen Vormerkungen, Verrechnung der Ein-
nahmen und Ausgaben, Notizen für das künftige
Jahr und dergleichen sind 260 zum Theil entsprechend
rubricierte Seiten auf schönem starken Schreibpapier
bestimmt. Zur leichteren Orientierung sind Adress»
und Eriunerungsblätter in alphabetischer Anordnung
beigeqeben, welche zugleich die Anlage von Inhalts«
Übersichten ermöglichen. Der textliche Theil mit reichem
Inhalte bringt die Bestimmungen über den Eisenbahn«.
Post» und Teleqraphenverkehr sammt den bezüglichen
Tarifen, die Stempelscalen und Gebürentarife, In»
teressen« und Zinsenberechnungs-Tavellen. Ziehung«'
listen, Couponsbewertung und sonstige Notizen und
Tabellen, ferner den juridischen Ralhgeber sür einzelne
Geschäftsfälle neu bearbeitet nnd in allen Punkten dem
Stande der Gesetzgebung und den Anforderungen der
Gegenwart angepasst. Der Preis von 1 st. 20 kr. ist
mit Rücksicht auf das Gebotene ein sehr mähiger zu
nennen.

stücken zu rächen sucht, in Anklagestand beschlossen und
bereits dem Gesandten in Paris aufgetragen, über die
Art und Weise der Drucklegung der Aroschüre, die
übrigens ein gestern ausgegebenes Extrablatt der Opvo-
sitionspresse veröffentlichte, zu berichten. — I n der
heutigen Kammersitzung interpelliert Fleva die Re-
gierung über ihr Verhalten gegenüber dem Falle Kal-
limaki Catargiu. Dieselbe versprach, in drei Tagen zu
antworten.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i n w e i h u n g . ) I n dem unter dem Schuhe

Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erz»
Herzogin M a r i e . Gemahlin Sr. k. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs R a i n e r , stehenden
unentgeltlichen St.°Iosefs'K,nderspitale in Wien auf der
Wieden. Kolschitzkygasse Nr. 9 . wurde am 23. d. 2>l-
vormittags umd halb 10 Uhr die neue Kapelle feierlich
eingeweiht. Dem kirchlichen Acte, welchen der Hochwild
digste Herr Fürst.Erzliischof Cülestin Josef Ganglliauel
vollzog, wohnten Ihre l. und k. Hoheit die durchlauf
tigste Frau Erzherzogin M a r i e . Frau Baronin
Lederer, die Directionsmitglieder und Bezirksleiter Po-
lizeiralh Andrä bei. Nach der Einweihung besichtigte
die durchlauchtigste Frau Erzherzogin sämmtliche Kran«
lensäle, sprach mit allen kleinen Patienten und beschenkte
dieselben.

— ( D i e J u b i l ä u m s f e i e r der k. l. geo-
graphischen Gese l l scha f t ) fand am 22. d. abend«
ihren Abschluss mit einem Festbanket t im „Hotel
Metropole". Jeder Theilnehmer erhielt ein Gedenlblalt
mit dem Bildnisse des Protectors der Gesellschaft. Sr.
l. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erz-
herzogs R u d o l f , umgeben von den Medaillonporträts
aller Präsidenten der Gesellschaft seit deren Gründnng.
Fast sämmtliche Koryphäen der Wissenschaft, welche der
Festversammlung beigewohnt hatten, nahmen auch an
dem Festbankett theil. Ihre Excellenzen der Herr Unter-
richtsministcr Freiherr von C o n r a d » C u l i e s f e l d
und der Herr Generalstabschcf FML, Freiherr vonBccl
waren gleichfalls anwesend. Der Herr Präsident Dc.
Ritter von Hochstet ter brachte den ersten Toast auf
Se. Majestät den K a i s e r und auf Se. t. und k. Hoheit
den durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n als Protector
der Gesellschaft aus, betonte die Theilnahme, welche das
Allerhöchste Kaiserhaus au wissenschaftlichen Bestrebun-
gen nehme, und hub hervor, dass die Gesellschaft in
ihrem hohen Protector einen Forschungsrciseuden ver-
ehre, der seine Reise wissenschaftlich zu-verwerte» »"d
anziehend zu fchildern wisse. Die Versammlung brachte
auf Se. Majestät den K a i s e r und Se. k. und l. Hohe't
den durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n ei» dreimalige»
begeistertes Hoch au3. Hierauf nahm Se. Excellenz der
Herr Untcrrichtsminister Baron C o n r a d ' E y b e s f e l d
das Wo,t. um auf die geographische Gesellschaft ejnen
Toast auszubringen: die Humanität zähle zu ihren
ersten Pionnieren den Geographen, dessen Stubicrstube
die Welt sei und den die Liebe zur Wissenschaft wan-
dern und forschen lässt. Er rufe daher der geopraph -̂
fchen Gesellschaft ein freudiges „crogcnt et tiorc^llt,
zu; sie blühe, gedeihe und lebe hoch! Lebhafter Beifa"
folgte diesem Toaste. — Herr Hofrath Baron Neu-
mann brachte einen Toast auf die k. k. Armee und dab
militär'geographische Institut aus; Se. Excellenz He^
Generalstadschef FML, Freiherr von B e ck ans die Geo-
graphen und die Forschungsreisenden, diese wahr^
Helden der Wissenschaft; Professor Simonyi auf de"
Präsidenten Ritter von Hochstctter u. s, w. u. f. w- ^
Gesellschaft trennte sich erst in vorgerückter Abendstunde

— ( D i e L a t e i n e r vom „ W i e n e r T a g -
b l a t t " . ) Der Segen der neuen Schulgesehe, schl^
die Miener Nbendpost". beginnt sich auch in den Spal'
ten deg „Neuen Wr. Tagblatt" zu äußern; die Herre"'
welche dort das große Wort führen, begnügen sich nän"^
nicht mehr damit, in Opposition und Gesinnungstilch^
keit zu machen, sondern legen auch für die latein'!^
Grammatik ihre Lanzen ein. So will heute einer die!
Helden vom „kleinen Schinnagel" gefunden haben, ^
die Apostrophe Vivat,, r lor^ciU, deren sich gestern Se'
Excellenz der Herr Unterrichtsminister in seinem ^ ^
beim Festbankett der geographischen Gesellschaft bedie"''
grammatikalisch nicht correct sei. Zur Beruhigung .
wackere» „Lateiners" vom „Tagblatt" möge Folg"'"
dienen: üorssoo, üoresoero heißt „zur Blüte, 5 ^
Wohlstände sich dauernd erheben", daher "-L3c»t
lwrcnc^ cm ganz richtiger Ausdruck ist. Näheres ^e ̂
über ist in Klotz' „Lexikon der lateinischen Spr"« '
S, 155li. 1. Band. zu entnehmen, dessen Lecture gelvM
Herren Sprachverbesscrern nicht dringend genug en'p! '
len werden kann.

i>tlt-
— ( S c h w a r z e M a t r o s e n.) Mehrere "

tische Schiffsrhedrr haben angefangen, ihre Sch'ffe ^
schließlich mit schwarzen Seeleuten zn bemannen. ^ ,
die Officicre sind Weiße. Sie zahlen den Negern v'c,
ben Löhne wie englischen oder misländischen ^ " " n,
Diejenigen Nheder. welche das Experiment versucht Y
erklären, dass farbige Männer ebenso gute '-"."»>
wie Europäer, dabei gelehriger und weniger geneigt s
Desertieren wie englische Seeleute seien
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— ( A u s China.) Der «Kölnischen Zeitung"
wird aus Honlong, 15. Oktober, geschrieben: „ I m
«Wantai-Tempel zu Peking steht ein großer Sarg. wel.
cher die Hülle der Kaiserin Tz.An enthält. Tag und
Nacht erhellen viele Lampen die hohe Tempelhalle;
sechsmal des Tages strömen Priester, sowohl buddhi.
stische als toistische, in langem Zuge herein und leiern
ihren eintönigen Gesang zu Buddha und Kwantai, dass
fie die Seele der Kaiserin mit Ehrfurcht empfangen und
zu einem solchen Orte geleiten möchten, wie es der
hohen Frau nach ihrer Stellung gebüre. Aus dem
Palaste werden täglich Speise» auf riesigen Schüsseln
und gewürzte Gelranke in feierlichem Aufzuge herbei-
geschleppt znr Stärkung der kaiserlichen Seele auf dem
langen Dunklen Wege, den die zahlreichen Lampen be<
leuchten; auch bringen vornehme Diener Papierkleidcr
Und papierene Münzen herbei, welche, unter den Be»
schwürungen der (Hohenpriester verbrannt, sich verwan-
deln sullen, um im Hades daselbst landesübliche Dienste
zu leisten. Diese heidnischen Ceremonien werden so lange
surtgesetzt, bis bei den Kaisergräbern in der Mand-
schurei ein glücklicher Begräbnisplatz von den Astrologen
des Hufes ausgewählt und bereitet sein wird. Die ge-
storbene Kaiserin war die erste Gemahlin (dem Range
nach) des KaiserS Hien-Fung, nach dessen frühem Tode
sie mit der zweitnüchsten Kaiserin, der Mutter des
Thronerben, die Regentschaft nun fast 20 Jahre aus-
geübt hat. Als sie am 8. April starb, war sie erst
45 Jahre a l t ; sie hat ein mühevolles Regiment gehabt,
aber man muss den beiden Frauen das Zeugnis'geben,
dass sie unter Beirath des Prinzen Kung den Schwie-
rigkeiten zu begegnen gewusst haben, welche China seit
der Zeit erfahren hat. Em hitziges Fieber hat sie schnell
dahingerafft, desfen Ursprung den aufregenden Verhand-
lungen mit Nussland zugeschrieben wird. Die Anzeige
lhreS Todes wurde im Namen des neunjährigen Kai«
sers Kwangsü von den beiden überlebenden Gliedern
der Regentschaft dem Lande gemacht. Der ErlasS nennt
sie die Mutter des Reiches, welche durch die Staats'
regierung dem Volke zärtliche Liebe erwiesen habe.
Nachdem ihr Feenwagen hinaufgestiegen, finde der Kaiser
lein Mittel, seinen Schmerz zu mildern. Darum sollen
die Beamten im ganzen Reiche wie auch das Volk an
seiner Trauer lheilnehmcn.

Mi t dieser Botschaft liefen die kaiserlichen Eilboten
zu den Hauptstädten der Provinzen, wo dieselbe feier»
lich entgegengenommen wurde. Dies geschieht in der
Weise, dass der Bote am Thore von seiner Ankunft
Nachricht gibt, der Thorwächter dem Oberfträsidenten
Mittheilung macht und dieser eilig alle Beamten zusam-
menrufen lästzt. Der Bote läuft in diese Versammlung
hinein. Iniet vor den, ersten Beamten nieder, ihm den
Rücken wendend, worauf dieser ebenfalls in kniecnder
Stellung da3 kaiserliche Schriftstück von, Rücken beS
Boten nimmt, der es bis dahin um die Schulter, ge.
schlungen getragen hat. Der Erlass, auf weißer Seide
geschrieben, wird laut vorgelesen, worauf die ganze Ver-
sammlung der Mandarinen in laute Wehklagen aus.
bricht, indem jeder seiner Staatskleider sich entledigt
und dagegen lange Kleider von grauem Sackleinen an-
zieht; statt des Hutes werden graue Tücher um den
Kopf gebunden. An den nächsten drei Tagen versam-
meln die Beamten in der gleichen Kleidung sich mor»
gens und abends in einem Tempel, wo unter Leitung
eines Cercmonienmeisters die vorgeschriebenen Klage-
gefänge gehalten und Opfermahlzeitcn vor einer Tafel,
auf der die Namen der Kaiserin stehen, dargebracht
werben. Noch vielen Kniebeugungen und Darbringung
von Näuchecwcrk räumen Diener die Altare ab und
stellen die gefüllten Schüsseln auf Tifchc, an denen die
Beamten sich niederlassen, um die Reste zu verzehren,
welche die Seele der Kaiserin etwa übrig gelassen hat.
Nach dieser dreitägigen Traucrfcierlichkeit folgt für alle
Beamten ein Zeitraum von 24 Tagen, worin weiße
Kleider, und 27 Monate, worin blaue zur Trauer und
Halbtrauer getragen werden. Innerhalb der nächsten
100 Tage darf kein Beamter heiraten, ebenso lange ist
der Schall der Musik und das Rasieren verboten. I n
ben heißen Tagen war letzteres Verbot den Chinesen son«
dcrlich nnangenehm, da sie den Vorderkopf glatt und kühl
lieben; in Shanghai warnte der Mandarin durch Be<
kauntmachung vor dem Uebertreten dieses Gebotes, und
ül Futschau wurden die Barbierstuben nachgesehen,
wobei man 60 Personen fieng, welche eben rasiert wür-
ben. Sie bekamen dafür eine Tracht Schläge uud mussten
zwei Dollars Strafe zahlen; auch wurde der Kopf an-
Estrichen und gefirnisst, um das Rasieren für die nach-
s^Wochcn unmöglich zu machen."

Locales.
Aus der Handels- und Gewerbekammer

für Krain.
tSchlust.)

Das P r ä s i d i u m hat in der Voraussicht, dass
îe Kammer bestimmt sein Vorgehen billigen werde,

birseu Erlas« nebst dem Programme und Reglement
>ür die Ausstellung in Trieft dem Cenlralausschusse
ber t. k. Laiidwiitschaftsgesellschaft mit dem Ersuchen
Abgetheilt, dass auch derselbe diesen Gegenstand in
Erwägung ziehen und das Resultat der Kammer mit-

l theilen möchte. I n d?s bezüglichen Zuschrift wurde be-
tont, dass bei dem Umstände, als auf der Ausstel-
lung auch Krams Land- und Forstwirtschaft vertreten
sein werden, es angezeigt wäre, das« sich behufs För-
derung diefer Ausstellung ein Comiti aus Land- und
Forstwirten, Industriellen und Gewerbetreibenden in
Laibach bilden möchte. Die Section stimmt diesem
Schritte des Präsidiums bei, meint jedoch, dass mit
Rücksicht auf das Programm der Ausstellung auch der
technische und der Fischereiverein einzuladen wären,
je einen Vertreter in das Comite zu entsenden. Aus
der Kammer selbst glaubt die Section, dass es ge-
nügen winde, wenn fünf Herren in das Comite ein»
treten würden, da in demselben ohnehin auch der Herr
Kammerpräsident, in seiner Verhinderung der Herr
Vlcepiäsioent und der Kammersecretär fungieren wer-
den. I n Anbetracht dessen werden folgende Anträge
gestellt:

1.) Die Kammer wolle die ihr im § 4 des Re-
lements der Triester Ausstellung zugedachte Mission, als
Filialcomite sür die Beschickung dieser Ausstellung
von Seite des Kammerbezutes zu wirken, übernehmen.
Sie habe jedoch anzustreben, dass sich zu diesem
Zwecke ein Comite aus Mitgliedern der Kammer, aus
Land- und Forstwirten, Vertretern des technischen
und Fischereivereines bilde.

2.) Das Bureau der Kammer hat die Function
als Execulworgan dieses Comites zu übernehmen.

3.) Es ist der Centralausschuss der k. l. Land-
Wirtschaftsgesellschaft einzuladen, oafs er in diefes Co-
mite Vertreter der Land- und Forstwirtschaft entsende.

4.) Es sind Zuschriften an den technischen und
Fischereiucrein mit der Einladung zu richten, dass
dieselben je einen Vertreter in das Comitö entsenden
möchten.

5.) Aus der Kammer wollen fünf Mitglieder in
das Comite entsendet werden.

Die Anträge werden stimmeinhellig angenommen
und sodann die Kammeimitglieoer: Ottomar Gamberg,
Karl Luckmann, Michael Patio, Vaso Petricic" und
Franz Tav. Souvan als Mitglieder des Comites
bestimmt.

X. Kammerrath Karl Luck mann trägt vor den
Bericht der zweiten Section, betreffend die Errichtung
einer Telegraphenstation in Kanter, und beantragt:
Die Kammer wolle die Errichtung derselben befür-
worten. — Der Sectionsantrag wurde stimmeinhellig
angenommen, nachdem denselben Kammerrath P e -
t r i i i t warm befürwortet hatte.

X I . Kammerralh Luck m a n n trägt namens der
zweiten Section den Bericht über die Note der k. k.
Telegraphendirection in Trieft vom 7. September d. I . ,
Z. 3362, vor und beantragt: Die Kammer wolle sich
m ihrer Aeußerung dahin aussprechen, dass sie die
Nothwendigkeit der Errichtung einer Telegraphen-
station in Senosetsch anerkennt.

Der Antrag wird stimmeinhellig angenommen.
X I I . Der K a m m e r s e c r e t ä r berichtet, dass

die „Oesterreichische Weltausstellungs-Commission für
Melbourne 1880" der Kammer mitgetheilt hat, dass
die für die österreichische Ausstellung in Melbourne
erwachsenen Kosten die Summe von 30,000 st. weit
überschritten haben und dass sie nach Abrechnung des
Staatsbcitragcs von 10,000 sl. und der Beiträge der
Ausstelle von 11,000 st. vor einem Deftcite von über
10,000 fl. steht, welches zu decken nicht nur Ehren-
pflicht der zunächst berührten Aussteller, als auch aller
jener Kreise ist, welche vor allem berufen erscheinen,
an der Hebung des österreichischen Außenhandels mit-
zuwirken. Aus diesem Grunde ersucht auch die Com-
mission um einen Beitrag. Die zweite Section wür»
diät die Verdienste der Alisstellungscommission um die
Hebung des Exportes, allein bei dem Umstände, als
die Mittel dcr Kammer kaum hinreichen, um die un-
umgänglich nothwendigen Auslagen zu decken, kann sie
nur folgenden Antrag stellen: „Die Kammer wolle der
gedachten Ausstellungscommissim, mittheilen, dass sie
nicht in der Lage ist, dem Ansuchen derselben zu ent-
sprechen."

Kammerrath P e t r i ö i c fragt, ob sich Krains I n -
dustrielle an der Ausstellung in Melbourne betheiligt
haben? Der Kammelsecrctäl bemerkt hierauf, dafs bei
der Kammer keine Anmeldung erfolgte. Kammerrath
Oltomar Vambe rg gibt an, dass sich die Firma
..August Tschinkls Söhne" an der Ausstellung bethei-
l igX die Anmeldung jedoch vom Hauptsihe ihrer Fa-
briken erfolgte.

Vei der Abstimmung wird der Sectionsantrag
stimmeinhellig angenommen.

— ( D i e C h r i s t b a u m f e i e r d e r L a i «
bacher f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r ) , welche
gestern in den Localitäten der Casiiw-Restauratiou statt«
fand durch die Theilnahme des Herrn l. k. Landesprä»
sidenten A. W i n kl er. des Herrn Landeshauptmanns
Grafen T h u r n und des Herrn Bürgermeisters L a -
sch au verherrlicht war, verlief in glänzendster Weife.
Der Salon war in sehr geschmackvoller Weise mit Cpheu
und Tanuenreisig, Fahnen in den Reichs«, Landes- und
Stadtfarben, sowie mit Feuerwehremblemen decoriert. Der
große Christbaum, reich geziert, erstrahlte im Lichter-

glanze einer stattlichen Reihe van Kerzchen, welche mit
ben GaSdecorationen um die Wette schimmerten und
glitzerten. Eine große Anzahl von Spenden für die
Kinder der freiwilligen Feuerwehrmänner umgab ihn.
Zahlreiche gegenseitige Geschenke der Feuerwehrmänner,
sowie die von der Bürgerschaft Laibachs dem Kranken»
fonde unserer Feuerwehr gewidmeten reihten sich an.
Die Theutermusiklapelle eröffnete den schönen Abend,
welchem wohl an 400 Personen und ein paar Hunderte
von freudigen Kindern anwohnten. Die Productions der
obengenannten Musikkapelle unter der bewährten Leitung
des Herrn (". M a y e r amüsierten das Publkum in
vorzüglichster Art und ernteten reichen, wohlverdienten
Beifall. -x

— ( M i l i t i i r i s che 3.) I n die Reserve wurden über«
seht mit 1. Jänner 188<i: Der Hauptmann erster Klasse
Hermann He iss ig des Feldartillerieregiments Ritter
von Hartlieb Nr. 12 im Regimente (beim Uebertritte
in ben Civil.Staatsdienst. — Aufenthaltsort: Ferlach,
Kärnten). Ferner wurden überseht mit 3 l . Dezember
1881 im Einvernehmen mit dem k, k. Ministerium für
Landesvertheidigung in die nicht active k, k. Landwehr
auf Grund der Bestimmungen des § 39 des Wehr-
gesrtzes die Oberlieutenants in der Reserve: Thomas
E i n s p i e l e r (Aufenthaltsort Sittich) und Fianz
F r e n z (Aufenthaltsort Rudolfswert), beide des WaraS-
diner Infanterieregiments Nr, 1(i; die Lieutenants in
der Reserve: August S k r aba (Aufenthaltsort Wien),
Emil H r i bar (Aufenthaltsort Wien). Anton Koder
(Aufenthaltsort Innsbruck), alle drei des Infanterie-
regiments Freiherr von Kühn Nr. 17; Lmil V a l e n <
t i n i ts ch (Aufenthaltsort Steyr) und Josef V o g l
(Aufenthaltsort Wilten). beide des Feldjägerbataillons
Nr. 7; Otto F r ä n z l Ritter von Besten eck (Auf-
enthaltsort Radmannsdorf) und Josef S c h w e n t n e r
(Aufenthaltsort Cilli). beide des Dragonerregiments Al-
bert König von Sachsen Nr. 3 ; Victor Schwen tne r
(Axfeuthaltsort Pettau) des Husarenregiments Friedrich
Karl. Prinz von Preußen Nr, 7 ; Johann v. F e y r r r
(Aufenthaltsort Laibach) des Uhlanenregiments Erzherzog
Karl Ludwig Nr, 7; der Reservecadet Titular-Lorftoral
Anton O m a h n a des Infanterieregiments Freiherr
von Kühn Nr. 17,' der Reservecadet Officier». Stell«
Vertreter Georg Lukacze l des Infanterieregiments
Freiherr von Kühn Nr. 17; die Militärlapläne zweiter
Klasse in der Reserve Johann S v e t i n a (Aufenthalts-
ort Laibach) und Valentin T r ^ e n (NusenthaltSort
Bischoflack); die Oberärzte in der Reserve Dr. Anton
K ö ß l des GarnisonSspitals Nr. 8 in Laibach Mufent«
Haltsort Elhenih. Böhmen) und Dr, Eduard Schau-
„ i g des FeldjägerbataillonS Nr. 7 (Aufenthaltsort
Krainbnrg) Weiters wurden überseht mit 31. Dezember
1881 im Einvernehmen mit dem königl. ungarischen
Landesvertheidigungs'Ministerium auf Grund der Ge-
stimmungen des § 39 des X I . . Gesehartikels vom Jahre
1868 in den beurlaubten Stand der lönigl. ungarischen
Landwehr: der Oberlieutenant Daniel S u f l a y des
Feldjägerbataillons Nr, 31 (Aufenthaltsort Gurtseld);
der Lieutenant Karl N o g ä l l des Infanterieregimelit»
Michael Großfürst von Rufsland Nr. 26 (Aufenthalts-
ort Budapest). - i -

— ( G e m e i n d e r a t h s s i h u n g ) Am 29, d. M.
nachmittags 5 Uhr findet eine Sitzung des Gemeinde-
rathes statt Die Tagesordnnng für dieselbe lautet:
^ I » öffentlicher Sitzung. I Berichte der Fmanzsection:
I ) über die für das Jahr 1882 entwoifenen Vor-
anschlage u) des städtischen Armenfondes. d) der Stadt-
kasse. o) des Volksschulfondes, ä) des Bilrgerspitalfoildes,
s) des allgemeinen Stiftungsfondes. l ) des städtischen
Lotterie-Anleheusfondes; 2.) über die Verlängerung des
für die hiesige Laudwehrlaserne bestehenden Mietvertrages;
3.^ über den Bau einer Infanteriekasecne. — I I Bericht
der Schulsection über die von der k. k, Regierung ge-
wünschte Creierung städtischer Stipendien sür Absol-
venten der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule zum
Besuche der l. l. Staatsgewerbeschule in Graz. — Sodann
folgt eine geheime Sitzung.

— ( D e r Ausschuss der „ S l o v e n s l a V i a -
t i c a " ) hielt am 21. d. M, seine 52. Sitzung, an welcher
sich 17 in Laibach wohnende Ausschüsse betheiligten, von
den auswärtigen Herr l. l. Notar Lukas Svetec. Die
Sitzung leitete der Vicepräsident des Vereines, Herr
P. G r a s e l l i . welcher dem verstorbenen Präsidenten
Dr. Johann B l e i w e i s Ritter v. T rsten ,ö ki einen
warmen Nachruf widmete und die Versammlung ersuchte,
sich zum Zeichen des Beileides von den Sitzen zu er-
heben. (Geschieht) Das Protokoll der letzten AusschusS-
sihung wird verificiert. worauf der Vereinssecretär über
die Thätigkeit des Vereines seit der letzte» Ausschule»
sitzung Bericht erstattet. Die Subcomites des Ausschusses
haben in diesem Zeitraume sieben S,tzu"gen gehalten.
Das Haus der „Matica" in der Sterliallee haben die
Experten, die Herren I e r a n c i k und Z u p a n c i i .
gründlich untersucht und ihr Votum dahm nbgegeben.
dass die „Matica" ohne Sorgen mit ihrer umsung.
reichen Bibliothek in die Räume dieses Hauses über-
siedeln kann. da die Plafond» und das M.uerwerk des
Hauses sehr stark sind und sehr leicht die Last t>er vielen
tausend Bücher der Bibliothek tragen werden. Der Furt«
schritt des Vereines ist ein sehr erfreulicher, I m heu-
rigen Jahre find der „Matica" 173 neue Mitglieder,
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darunter 5 Gründer, beigetreten, während im vorigen
Jahre nur 78 Mitglieder beitraten. Besondere Ver<
dienste in dieser Richtung haben sich gesammelt für
Steiermack die hochwüidigen Herren Pfarrer R a i ö und
Vicar L e n d o v i e l , für Görz der hochwürdige l. l.
Professor M a r u i i i und für Wien Herr L i g a l e .
Hum Vertrauensmann des Vereines für Brunndorf (Igg)
wird Herr Schulleiter G o v e l a r gewählt, bezüglich der
Wahl anderer Vertrauensmänner wird über Antrag des
hochw. Herrn Professors V t a r n erst in der nächsten
AuSschusssitzung Beschluss gefasst werden.

Die Wahl des Vereinspräsidenten beantragt Herr
Professor A u l l j e . bis zur erste» Ausschusssitzung nach
der Generalversammlung zu vertagen, während der
hochw Herr Professor M ä r n beantragt, die Wahl des
Vereinspräsidenten sofort vorzunehmen und als solchen
den Landeshauptmann«Stellvertreter Herrn P. G r a -
s e l l i empfiehlt. Herr G r a s e l l i schließt sich dem An«
trage des Herrn Professors S u l l j e an, betonend, dass
die „Slovensla Matica" dadurch, dass sie die Wahl
des Präsidenten vertagt, ihrer Trauer um den unersetz-
lichen Verlust des Dr. Johann Bleiweis Ritter von
Trstenisli Ausdruck gibt. Dieser Antrag wird acceptiert,
und es wird bestimmt, dass Herr P. G r a s e l l i bis
zur Neuwahl des Präsidenten (in der ersten Ausschuss-
sihuug nach der Generalversammlung) die „Matica" zu
leiten habe. (Schluss folgt.)

— ( D i e S c h l a r a f f i a E m o n a ) veranstaltet
am 29. d. M . „auf der Cafiuoburg" eine Fests ip-
pung. Der Anfang ist auf 9 Uhr abends anberaumt.

— ( D e r V i s l a u f p l a h ) des hiesigen Eislauf.
Vereins wurde gestern Montag eröffnet. Sowohl vor«
als nachmittags hatte sich eine große Anzahl von Freun-
den des Eissportes eingefunden, um sich dem Vergnügen
des Eislaufes hinzugeben. Die Zahl der Zxseher war,
insbesondere in den Nachmittagsstunden, eine außer«
gewöhnlich große. -x-

— ( V e r l o r e n ) hat am verflossenen Samstag
abends ein Herr auf dem Wege in der Richtung von
der Wienerstrahe gegen die Franz-Karl'Brlicke eine
Brieftasche mit dem Betrage von 100 fl. Der redliche
Finder wird ersucht, den Netrag beim Stadtmagistrate
gegen den vom Gesetze bestimmten Finderlohn abzugeben.

-x-
— ( B r a n d . ) Die gestern abends mit dem Eil»

zuge in der Richtung Wien«Triest die Station H r a s t -
« igg passierenden Reisenden waren Ieugen eines in der
unmittelbaren Nähe der genannten Station ausgebro-
chene» Brandes, dem bereits zwei Objecte der dortigen
Fabrilsaulage zum Opfer gefallen waren; die beiden
Häufer (Neubauten an der Berglehne) standen nämlich,
als der Zug vorübersauste. in hellen Flammen, und es
waren das Innere derselben sowie die Bedachungen be-
reits vollkommen ausgebrannt, die Feuergarben schössen
zu den „öden Fensterhühlen" hinaus und aus dem
Feuerherde hervor an den dicht rückwärts ansteigenden
Berg hoch empor, die ganze Umgebung mit ihrem inten«
sioen Scheine taghell erleuchtend.

— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) An den
beiden Feiertagen wurde die von uns bereits angezeigte,
überaus lustige Posse von N e s t r o y , eine der besten,
die er je geschrieben: „ Z u ebener E r d e und im
ersten Stocke" , unter der Regie des Directors
M o n d he im vor gedrängt vollem Hause und unter
größtem Veifalle gegeben. Diese beiden äußerst sorgfältig
inscenierten Ausführungen erlebten einen Lacheifolg, wie
einen solchen die heurige Saison noch nicht aufzuweisen
hatte; die allgemeine Heiterkeit, von der Bühne aus»
gehend, reflectierte aus dem Zuschauerraume wieder
dahin zurück, so dass selbst d.e Mitwirkenden ihre Lach«
lust oft nur mit Mühe unterdrückten. Die Darstellung
aller Betheiligteu war eine sehr wirksame; Director
V l o u d h e i m schuf wieder eine prächtige Type als „zu<
gründe gegangener Taudler" ( D a m i a n S t u z e l ) , und
stattete diese Rolle bis ins kleinste Detail mit unwider«
stehlichem Humor aus, auch der „Bediente J o h a n n "
des Herrn V e r g e r war recht gut, wenngleich diese
Figur nichts Neues bot, eminent gefielen die laibacherisch

local'gefärbten Couplets, die derselbe zum Besten gab
und sehr gelungen vortrug Herr W a l l Hof (Gold»
fuchs), Herr L i n o r i (Schlucker) und Frl. P a u k e r t
(Emilie) spielten recht verdienstlich. Herrn F e l i x (Adolf)
fiel es diesmal schwer, in der närrischen Posse jene
„Sentimentalität" zu wahren, wie sie eben seine Rolle
verlangt. Frl . v. W a g n e r (Fanny) und Frau W a l l -
Hof (Schluckers Weib) verdienen lobende Erwähnung
für ihr lebhaftes Spiel. . j .

— (Thea te rnach r i ch t . ) Die Operettensän-
gerin Frl . A m e l i e M a r a aus Pressburg wird heute
in „ B o c c a c c i o " die Partie der „ F i a m e t t a " und
morgen die der „Rosa l i n d e " in der „ F l e d e r -
m a u s " als Gast singen, worauf wir alle Operetten-
freunde aufmerksam machen. Warum debütiert kein
Operettentenor als Gast?

Neueste Post.
W i e n , 25. Dezember. (Wiener Zeitung.) Seine

k. und k. Apostolische Majestät haben folgendes
Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
erlassen geruht:

Lieber Graf Taä f fe ! Um Meiner Theilnahme
an dem traurigen Schicksale der bei dem Brande des
Ringtheaters am 8. Dezember l. I . Verunglückten
einen dauernden Ausdruck zu geben, habe Ich be-
schlossen , auf dem dem Stadterweiterungsfonds ge>
hörigen Baugründe des Ringtheaters aus Meinen
Priualmitteln ein Gebäude mit einer entsprechend aus»
gestatteten Vedäch tn is lape l le aufführen zu lassen.

Eine besondere an die Errichtung dieser Kapelle
geknüpfte Stiftung wird die alljährliche Abhaltung
eines Trauer-Gottesdienstes für die Opfer der er»
schulternden Katastrophe für alle Zukunft sicherstellen.

Wegen Errichtung der Kapelle und der damit
verbundenen Stiftung haben Sie mit dem Fürst-Erz-
bischofe von Wien das Nöthige zu vereinbaren.

Was das zu errichtende Stiftungsgebände an»
belangt, sollen dessen Erträgnisse fiir immerwährende
Zeilen Wiener Wohlthätigkeitsvereinen und Anstalten
zufließen.

Wegen Äeistellung der Geldmittel sowie bezüg-
lich der Bau-Nusführunst habe Ich bereits Meinen,
Privatfondsdirector die erforderlichen Aufträge ertheil».

Wien am 24. Dezember 188 l.
Franz Joseph m. p.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Warschau, 26. Dezember. Gestern fand hier eine

Iudenhehe statt; das Mi l i tär stellte die Nuhe wieder her.
Den AnlasL bot ein durch einen Juden erhobener bliw
der Feuerlärm, infolge drsseil beim Verlassen der Kreuz«
kirche 20 Personen eitnückl und viele verletzt wurden.

B e r l i n . 25. Dezember. (M.-R.) Der hiesige
Branddirector Witte vermuthet, dass das Feuer im
Ringthcater schon während der Nachmittagsvorstellung
ausgebrochen sei und durch das Anzünden der Gas-
flammen in der Abendvorstellung mächtig angefacht
wurde.

R o m , 24. Dezember. Abends. Dem „Osservatorc
Romano" zufolge sagte dn Papst bei dem heutigem
Empfange der Cardiüälc, dass seine Lage immer
schwieriger werde. Er beklagte sich darüber, dass er
gezwungen war, die jüngste Canonisation ohne den
herkömmlichen Pomp zu vollziehen; ebenso iiber die
Anschuldigungen, welche jedesmal erhoben werden, so
oft er, um die Unabhängigkeit seiner geistlichen Gewalt
zu sichern, die Wiederherstellung der tausendjährigen
weltlichen Herrschaft fordere. Rebellen und Unruhe-
stifter nenne man die Katholiken, wenn sie eine wirk-

5ame Garantie für die Freiheit ihres Oberhauptes
verlangen. So ist es denn natürlich, fügte der Papst
hinzu, dass die nach Rom kommende,! Oifchöfe drn
gegenwärtigen Stand der Dinge als unvereinbar halten
mit der Würde des heil. Stuhles, dass die Gläubigen
der ganzen Welt in dieser Beziehung ihre Besorgnisse
für die Gegenwart wie für dle Zukunft an den Tag
legen. „ Ich werde mich indes bemühen, schloss der
Papst, das Schifflein des heil. Petrus durch das Meer
zu führen, mit Ruhe dem Moment erwartend, wo
Gott dem Sturme Halt gebieten wird."

Theater.
H e u t e (gerader Tag)'- B o c c a c c i o .

Lottoziehungeu vom 24. Dezember:
T r i e f t : 63 45 43 31 89.
L i n z : 32 10 83 40 57.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

l 5i M zz «- «,? H
7 U M g . 741-32 4-0-6 O. heftig bewölkt

24. 2 , N. 74144 ^- 2 4 O. he tig bewölkt 0 00
2 ^ A b . 74422 4- 0 4 O. heftig bcwöltt ^
7 U. Mg. 746 03 —1-4 O. he tig ' heiler

25. 2 . N. 745-58 4- 0 6 O. he tig heiter 000
9 . Ab^ 748 27 ^—. ' j 6 O. he tig heiter ^
715 Mg. 75132 — 9-4 O. s, schwach heiter

26. 2 „ N. 751X4 — 12 windstill heiter 000
9 „ Ab. 752 83 — 5 6 NW. s. schw. heiter

Hen 24. trübe, unfreundlich, windig. Den 25. heittt,
windig. Den 26. heiter, fast windstill. DaS TageSmittcl der
Temperatur an den drei Tagen -<- 1 1 " , — 15" und — 5'4",
beziehungsweise um 3 7 ' und 13- über und um 2 3" unter
dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

W Nach Gottes unersorschlichem Nathschlussc ver- W
^ schied gestern mittags um 1 Uhr nach lange,», M
^ schmerzvollen Leiden, versehen ,„it den heil. Sterbe- M
^ sacramenten, im Älter vun 64 Jahren unsere un» W
« uergessliche, inmgslgelieote Frau ^

> Anna Caffou, «
W Private. M
W Die irdische Hülle der geliebten Todten wird W
« morgen Dienstag, den 27. Dezember, nachmittags M
W 4 Uhr, im Traucrhausc Wiencrstrasle Nr. l5 Me< M
W diatischcs Haus) eingesegnet, n.,ch St. Christoph über- W
« führt und daselbst in dcr Familiengruft beiaescht. W
^ Die heiligen Seclenm<ssen werden ili mehreren W

Kirchen gelesen werden. ^
^ Die theuere Verblichene wird dem frommen W

Andenken empfohlen. «
^ L a i b a c h , den 26. Dezember 1861. W

W Die trauernden Angehörigen. D

M W
^ be» Franz Dobeilet, Laibach. M

E i n g e s e n d e t .

Jü r Wrust- und Lungenleidende!
Herrn I u l . T r n l n c z y , Apotheker in Laibach, Nathhausplas-

Vergeblich habe ich bei meinem husten und Brustschmerzen
die verschiedensten Mittel angewendet, bis ich Ihren k r a i n ' "

.scheu A l p e n l r ä u t c r s a f t , » Flasche 56 kr., versuchte und
! nut Freuden eine Besserung verspürte. Sind Sie so freundlich»
mir noch drei Flaschen zu senden.

I h r achtungsvoll ergebener
(5614) 5 2 Josef M a l e s i i in Sissel.

Curse an der wiener Lörse vom 24. Dezember 1 8 8 1 . (N«« dem «Me««« Lur«^««.)

tzuplerrent« . . . . . . . . 7715 7730
ßllberrntt« 7305 7820
Voldrent« . , »3 70 S3 85
Üos«. 1854 1227b 12325

, 18«0 182 75 13325
. 18s0 (zu 100 fi) . . . 13b bO 13S
, 1««4 173— 17350

Ung. Präml«n.«lnl 12120 122 40
«redlt-U. 181 _ i n _
Theiß-Regulierung»« und Tz«.

gebiner Lose 112 25 112 50
Rudolf««» ' ' - - l»2ü 1975
«rimienanl. der Stadt «l«n 131 75 132 25
Donau.««a.ullerun««'Lol« - . N725 118
Domänen «Pfandbriefe . . - 145 50 140 -
vtstnr. Echahschtln, 1881 rück«

zahlbar - - ' " ' ^ ^- '->
OHerr.Echatzscheine 1882 rück-

«blbar 100 40 1N0 80
Un«arl«che «oldrente . . . . " 9 9 0 120 05
U'.lganlcht «isenbahn-Nnlelhe. 134 — 164 2b
Ungarische Eisenbahn-Anleihe, . « . <.-

«lumülalivstüÄe lU4'" 184^5
VwlelM der Stadtgemeinbe

MM Ul «. « " l ? b 102

Grnndentlaftungs'Obligationen.
Gelb «Ua«

VöhMtN 1(.'525 — -
Nieberös«trr,!ch 105 - 1 0 6 -
»allzlen 100 75 10125
Eltbenbilr.:tn »975 10025
temestl ^ana, 9875 9950
Unzarn 9375 9975

Actieu von Vauteu.
«tld war«

«nglo-öfterr. «an l 149 40 149 70
«redltanstalt »l'0 20 3t:>40
Pepositlnbanl 292— 293 -
Tredltanstalt. unzar 355— 35550
oeslerreichisch.unaarlsch« «anl Lt9 - 850 —
Unionbanl . . . . . . . 14210 14220
«trl«hr»banl 155— 15525
Wl«nei Vanlverein 13975 1 4 0 -

Actien von Transport'Unter-
uehmungeu.

««lb wa«
«lfölo.«ahn 17450 175 —
Donau-Dampj<chiff..G«seufchllft 573 - 575 —
Elisllbeth'Westbahn . . . . . 21? 50 217 7ü
Ferdwands<Nordbahl, . . . 2597—2»72 -

«elb War«
Franz.Ioseph.Vllhn . . . . 19475 19525
Galizische «arl- l ludwlg.Vahn . 307 25 307 75
lkaschaU'Oderberger Nahn . . 14« - 148 50
üemberll»<lzernow!her «ahn . 175 25 1?lj25
Lloyd . Gesellschaft 663 665 ^
Oefterr. Norbueftbahn . . . . 212 - 232 50

, . li«. V. . ?53 75 259 2b
«udolf .Vahn 17425 17450
Ttaat»bahn 328 328 50
Südbahn 146 70 14? -
Ih t iß .Nahn 250— 251 -
Unzar-zaliz. Nerbindun<z»bahn 165 5ft 166 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 167 75 16825
Ungarische Westbahn . . . . 17175 17225
Nlener Tramway'Oesellschaft . 20? 25 207 75

Pfandbriefe.
»l1g.öft.Vodencreoitanst.(l.«o.) 118 50 119 —

. , . (i.«..«.) 100 20 100 «0
Oefttrreichlsch. ungarische Nanl 1̂ 0 65 10» 85
^ng. Aooencredit.Inft. («.<«.) —— W 5I

Prioritäts'Obligationen.
Elisabeth-N. 1. <im W75 »925
Ind.'Nordb. in Tilber . . . 1 4b0 105 -

Velb « » " ,
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 102^ W 2 ^
«a l . Lar l .Uubwlg.« . « 1881 ftft l»0 1 0 " ' ^
vesterr. Norbwest.Uahn . . 102 50 M ' s v
vlebenbürger «ahn . . . . 92 - 92'?5
Vtlllltsbahn 1. Em 17675 l ? 7 "
sübhohn z 3",, 13050 I30"b

i 5«/. N 8 5 0 - ^ ' "

Devifen.
Äuf deutsche Plätze 5 8 1 5 bS25
Uondon. lurze Gicht . . . . 11875 U » ? "
P a n , 47 0? 4 ? "

Veldsorten.

Ducatl» . . . . b fl. l i i kr. bft. «s t,-
Napoleon«b'or . » . 42 . » , ^ .
Deutsche Nelch«. _.

Nolcn . . . . 58 . 15 . b« . 2b .
Gi lberguldtn . . — » — . — « ^ "

ssralulsche Orundentlastungs.Obligationr«
Geld 1^»— N»l« —-^ .


